Air Train AG

Herrn Dipl. Ing Jörg Palma

Per Fax04421-367115

Sehr geehrter Herr Palma,

Nach den anregenden Gesprächen der letzten Wochen mit Ihnen, Herrn Brockmann, Herrn Dörrbecker und nicht zuletzt F.-F. Prinz von Preußen möchte ich Ihnen wie versprochen spät, aber ich hoffe nicht zu spät meine Überlegungen zum Thema Luftschiffe und Flughafen Tempelhof schriftlich vorlegen. Da ich erst seit 2 Tagen weiß, daß morgen eine günstige Gelegenheit besteht, dem Regierenden Bürgermeister von Berlin informell dieses Konzept vorzustellen, will ich versuchen meine Gedanken möglichst schnell zu Papier zu bringen und an Sie zu übermitteln, sofern Sie dafür Verwendung haben.

Ich muß vorausschicken, daß ich natürlich auf dem Gebiete der Stadtplanung einerseits und dem der Luftschiffahrt andererseits nur interessierter Laie, aber mit Engagement bin. Hier meine Argumente:

Berlin muß ein Luftfahrtkreuz werden entsprechend seiner historischen, politischen, strategischen und bevölkerungspolitischen Bedeutung. Die Planungen und die Realisierung des Großflughafen Schönefeld ziehen sich in rufschädigender weise in die Länge und ein Ende dieses Prozesses ist zumindest für den Normalbürger nicht abzusehen.

Der technologische Fortschritt, die immer knapper werdenden Energieressourcen und das allgemein sich umweltfreundlichen Techniken zuwendende kollektive Bewußtsein der Menschen sprechen für die Wiederauferstehung und Weiterentwicklung der Luftschifftechnik. Die Firma Air Train hat diesbezüglich eine umfangreiche Studie vorgelegt, die beweist, daß die Luftschifftechnik, die viel älter als die auftriebsbasierte Flugzeugtechnik ist, durchaus eine Renaissance erleben kann. Die Aktivitäten der Firma Cargolifter weisen ja deutlich in diese Richtung.

Luftschifftechnik scheint in der Lage zu sein, bestimmte Marktsegmente des Transports von Menschen und Gütern auf neue - weil andere - Weise bedienen zu können und im Sinne einer Diversifizierung der Transport- und Verkehrsproblemlösungen einen innovativen und sinnvollen Weg zu weisen.

Anders ausgedrückt: Die Studie sagt,”die Welt kann Luftschiffe gut gebrauchen” und wir (Air Train) können und werden sie bauen und betreiben.

Wenn dies dem logisch denkenden Menschen plausibel erscheint und Ingenieure sowie Logistiker dies in die Praxis umsetzen können und wollen, sollte Berlin in vorderster Front stehen. Leider hat der Großraum Berlin kürzlich durch politische Fehlentscheidungen aber auch unternehmerischen Kleinmut und Phantasielosigkeit von Ingenieuren den Anschluß an eine Technologie des 21. Jahrhunderts verpaßt; gemeint ist der Transrapid. So etwas darf kein zweites Mal passieren !

Mein Vorschlag zu diesem Thema lautet kurz und bündig: 

Grünes Licht für eine städteplanerische Studie über den Tempelhofer Flughafen, um zu untersuchen ob und inwieweit ein Luftschiffhafen dort auf einer Teilfläche zu integrieren ist und somit diesem traditionsreichen Ort der Luftfahrt auch nach Beendigung des (jetgetriebenen) Flugzeugverkehrs ein zweites Leben zu schenken.

Im Einzelnen:

Ÿ Das Areal von ca. 7,6 km² Größe einschließlich der von Gebäuden überbauten Flächen mitten in bester innerstädtischer Lage ist ein Kleinod Berlins und bedarf, bevor hier die Würfel fallen, allergründlichster Untersuchung über seine zukünftige Nutzung. Mir ist bekannt, daß es bereits Studien oder Pläne für die Nach-Flughafenära gibt, aber in denen war m. W. eine Nutzung im bisherigen Sinne oder im erweiterten Sinne für Flugbetrieb nicht vorgesehen.

Ÿ Diese Fläche zur Zufriedenheit auch zukünftiger Generationen und unter wirtschaftlich vertretbaren Aspekten neu zu beplanen ist eine gigantische Aufgabe. Mein Vorschlag von 1990, die gesamte Bundesregierung inkl. Parlament sofort nach Berlin zu verfrachten und in den riesigen Flughafengebäuden interimsweise unterzubringen, wurde natürlich nicht gehört und hat sich ja auch inzwischen erledigt. Aber andere, aufs erste ungewöhnlich klingende Vorschläge sollten wenigstens erörtert werden.

Ÿ Auf einer Teilfläche, die von Luftfahttechnikern untersucht werden müßte (ich vermute 2 km²  = 26% sollten ausreichen), könnte ein Personen- und Frachtluftschiff-Verkehrsknoten für Berlin und Europa entstehen. Es würde also immer noch eine genügend große Fläche für ergänzende oder ganz andere Nutzungsarten übrigbleiben. 

Ÿ Innerstädtischer Flugzeugverkehr ist nicht mehr zeitgemäß und den dort lebenden Bürgern wegen der Lärm- und Abgasemmissionen nicht zuzumuten. Aber Luftschiffverkehr hat weit geringere Geräuschemmisionen als Autoverkehr und  könnte deshalb aus diesem Grunde nicht zurückgewiesen werden.

Ÿ Auch die Gefahr, die von Flugzeugabstürzen im innerstädtischen Bereich entstehen kann, spielt bei den modernen heliumbasierten Luftschiffen nur eine untergeordnete Rolle, d.h. Luftschiffe sind grundsätzlich sicherer als Flugzeuge und deshalb keine Gefahr im Innenstadtbereich.

Ÿ Es gibt nur wenige technische Produkte und so gut wie kein anderes Transportsystem, das auf so große, teilweise euphorische Akzeptanz trifft, wie Luftschiffe, obwohl die wenigstens Menschen bisher das Vergnügen gehabt haben, mit einem Luftschiff zu fahren. (Ich hatte es übrigens !) Dieser emotionale Faktor sollte in Zeiten von breitem politischem Widerstand gegen viele politische Entscheidungen genutzt werden und der Bevölkerung als Zeichen von Fortschreiten in eine bessere Gesellschaft schmackhaft gemacht werden.

Ÿ Die Investitionskosten für Infrastruktur für einen Luftschiffhafen dürften im Falle von Tempelhof relativ gering sein. Es gibt eine fast perfekte Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr mit U-Bahn, S-Bahn, Bussen, aber auch die Anbindung an eine Autobahn sowie natürlich andere sehr breite und belastungsfähige Straßen. 

Ÿ Desweiteren stehen mit dem 1.250 m langen und damit längsten Gebäude Europas (stimmt das noch ?) riesige, ungenutzte oder nicht adäquat genutzte Gebäudeflächen zur Verfügung, die auch im Sinne eines Denkmalschutzes nach entsprechenden Umbauten und Modernisierung zu überschaubaren Kosten und ohne langwierige Genehmigungsverfahren in Betriebsstätten und dem Luftschiffbetrieb nahestehende Nutzungen umgewandelt werden könnten.

Ÿ Es gibt bereits in Brand bei Berlin das innovative Unternehmen Cargolifter, das in den letzten Jahren für viel „frischen Wind” auf dem Gebiet der Luftschiffahrt gesorgt hat. Tempelhof wäre aber nicht in erster Linie für Cargobetrieb sondern vor allem für Personenbeförderung geeignet.

Ÿ Die innerstädtische Lage und seine fast perfekte Anbindung an andere Verkehrssysteme prädestinieren den Flughafen Tempelhof für einen Luftschiffhafen. Reisende aus Berlin hätten wegen der zentralen Lage sehr kurze Anfahrtsstrecken.

Ÿ Fahrten mit den Luftschiffen der Firma Air Trän - die nicht notwendigerweise die Betreiber sein müssen -  würden wegen der für Luftschiffe etwa doppelt so hohen Reisegeschwindigkeit (bis 250 km/h) wie üblich in beliebte Urlaubsgebiete Deutschlands und Europas in einem angemessenen Zeitrahmen durchgeführt werden. 

Ÿ Müritz

25 min.
Fahrzeit

Ÿ Rügen

50 min.
Fahrzeit

Ÿ Bornholm

70 min. 
Fahrzeit

Ÿ Dresden

40 min.
Fahrzeit

Ÿ Köln


2 Std.   
Fahrzeit

Ÿ München

2 Std.   
Fahrzeit

Ÿ Frankfurt/M

99 min. 
Fahrzeit

Ÿ Sylt


95 min. 
Fahrzeit

Ÿ Hamburg

60 min. 
Fahrzeit

Ÿ Paris


5 Std.30 min.
Fahrzeit

Ÿ St. Petersburg
9 Std.

Fahrzeit

Ÿ Wichtig ist aber trotz der kurzen Fahrzeiten, die kürzer als die eines ICE, aber langsamer als beim Transrapid und natürlich beim Jet sind, daß die Fahrt in Höhen zwischen 500 und max. 2.000 m stattfindet. Das bedeutet, daß die Fahrt selbst zu einem unvergleichlichen Erlebnis besondere Art wird, mehr als bei jeder anderen Reiseart. Deshalb sind die Reisezeiten trotz ihrer Konkurrenzfähigkeit nicht von vorrangiger Bedeutung. Überspitzt: Die Fahrt selbst ist das Ziel.

Ÿ In diesem Sinne sind die Luftschiffe für Kreuzfahrten prädestiniert. Berlin könnte so End- und Ausgangspunkt für die wunderbarsten Urlaubsreisen per Schiff - eben per Luftschiff - werden, die bis zu weit entfernten Zielen - wie z.B. Pyramiden in Ägypten (12 Stunden Reisezeit!), Südafrika , Indien, China aber auch zum Nordpol !! etc. führen können. Fluggerät und Hotel sind eins, anders als beim Flugzeug. Der Phantasie sind kaum Grenzen gesetzt und Touristik in Luftschiffen wird sicherlich wieder eine Attraktion in aller Welt sein. Berlin kann hierbei eine führende Rolle einnehmen.

Ÿ Da die modernen Schiffe bis zu Windstärke 8-9 fahrfähig sind, dürfte es nur in wenigen Fällen zu wetterbedingten Fahrplanverschiebungen kommen. Wettervorhersagen sind heute - mit steigender Tendenz - mindestens über 72 Stunden hinweg möglich und zuverlässig. In dieser Zeit fährt ein Luftschiff bis zu 15.000 km!

Ÿ Investitionen, soweit sie überhaupt von der öffentlichen Hand zu leisten wären, würden durch die große Anzahl von neuen Arbeitsplätzen - Luftschiffproduktion, -wartung, -betrieb, Reiseservice etc. -mehr als kompensiert werden.

Ÿ Für Investitionskapital stünden folgende Quellen zur Verfügung:

a. Kapitalbeschaffung der Betreibergesellschaften über Aktienemission

b. Unternehmen, die als Coinvestoren direkt oder indirekt vom Luftschiffhafen profitieren würden: z.B. Hotelbetriebe, Reiseveranstalter, Luftschiffhersteller, Werbefirmen bzw. deren Auftraggeber etc.

c. Steuereinnahmen des Landes und der Kommune

d. Ansiedlung von speziellen Logistikunternehmen

e. Ansiedlung von Forschungsunternehmen und Herstellern im Bereich Luftschifftechnik

f. Erlebnispark Luftschiffahrt

Berlin und Brandenburg würden erheblich an Reputation in Europa und weltweit gewinnen, weil sie einer neuen - wenn auch traditionsbehafteten - Technologie im Zeitalter wachsenden Umweltbewußtseins den Weg bereiten würden.

Verkehrstechnische Innovation von Weltrang mit nachhaltigen Wirkungen für ganz Deutschland ginge von Berlin aus!. Vielleicht fände sich dann doch noch eines Tages ein Weg, den Transrapid - dann aber in einem Vakuumrohr - von (Tegel über) Lehrter Bahnhof und Tempelhof  (über Schönefeld) nach Frankfurt/Main als Verkehrsträger einzufügen. Fahrzeit nach FFM etwa 10 min!

Mit freundlichen Grüßen

Henning Papendorf

